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Bleibende
Eindrücke und
Ideenaustausch
Salzburger Raiffeisenverband begab sich auf
Spuren des heimischen Sozialreformers

Von Thomas Hoffmann

M Hamm. „Zu den Ursprüngen der
Idee Raiffeisens“, so lautete der
programmatische Titel einer Reise,
die mehr als 40 Frauen und Män-
ner aus der Mozartstadt Salzburg
dieser Tage in den Westerwald
führte. Da durfte ein Besuch in des-
sen Geburtsort nicht fehlen.

Nach einem kurzen Zwischen-
stopp in der Bankenmetropole
Frankfurt waren die Gäste zu-
nächst auf Schloss Montabaur ein-
getroffen, wo junge Vertreterinnen
zweier Raiffeisenbanken in einem
gemütlichen Kamingespräch über
„genossenschaftlichen Führungs-
stil und damit verbundene Werte“

referierten. „Es war beeindru-
ckend, wie die Damen die Unter-
nehmensidee mit jugendlicher Per-
spektive vermittelt haben“, sagte
Stefan Zowislo, der gemeinsam mit
dem Mitarbeiter der Salzburger
Geschäftsleitung, Michael Lerch-
ner, die Reise organisiert hatte.
Lerchner selbst lobte die Atmo-
sphäre des Schlosses Montabaur:
„Es klingt vielleicht ein wenig eso-
terisch“, sagte er, „aber der Ort
und auch die Menschen strahlen
den Geist der Genossenschaft aus.“

Dieser wurde am Folgetag in
Hamm gewissermaßen erneut he-
raufbeschworen. Im Kulturhaus
begrüßtenOrtsbürgermeister Bernd
Niederhausen und Bürgermeister
Dietmar Henrich die Reisegruppe:
„Seit diesem Jahr dürfen wir uns
offiziell Raiffeisengemeinde nen-
nen“, freute sich Niederhausen.
Henrich ging kurz auf die kom-
munalen Strukturen der Verbands-
gemeinde ein, ehe er den Blick auf
die genossenschaftliche Idee rich-
tete, „für die es keine nationalen
Grenzen gibt“.

Deutlich wurde dies auch in ei-
nem 35-minütigen Film, der das
Leben und Wirken Raiffeisens ver-
anschaulichte und tiefe Einblicke
in die Denk- und Handelsweise
des berühmten Hammers gewährte
– vom Programm „Hilfe zur Selbst-
hilfe“ über die Einrichtung von
„Brotvereinen“ bis hin zur Ban-

kengründung. Eine Einstimmung
nach Maß, denn im Anschluss be-
suchten die österreichischen Gäste
unter der fachkundigen Führung
von Helmut Hain, Norbert Grüttner
und Raiffeisenbotschafterin Freya
Schumacher mehrere markante
Punkte in Hamm – etwa das Raiff-
eisenmuseum (Geburtsstätte 1818),
die evangelische Kirche, die für ihn
ebenfalls große Bedeutung hatte
und die Biergenossenschaft Hamm,
wo bei kühlen Getränken und war-
mem Essen der Gedankenaus-
tausch vertieft wurde.

„Das ist ein sehr spannendes
Programm. Wir beschäftigen uns
intensiv mit dem Thema Genos-
senschaft“, sagte die Geschäfts-
führerin des Salzburger Raiffei-
senverbandes, Anna Doblhofer-
Bachleitner. Ebenso wie der Leiter
der Salzburger Organisation, Heinz
Konrad, betonte sie, die Zusam-
menarbeit mit den Westerwälder
Kollegen auch in Zukunft weiter-
führen und sogar noch intensivie-
ren zu wollen. „Wir haben bei uns
etwa 400 Mitglieder, wir sind also
jetzt nur mit etwa zehn Prozent

hier vertreten. Wir werden das hier
auf jeden Fall empfehlen, und si-
cher werden viele von unseren eh-
renamtlichen Mitarbeitern in Zu-
kunft auch in den Westerwald
kommen“, sagte Konrad.

Später reiste die Gruppe zurück
nach Montabaur, wo sich die Gäste
am Abend auf dem Schloss mit
Thomas Mende von der DZ-Bank,
mit Josef Reichl vom österreichi-
schen Raiffeisenverband und mit
Ralf Kölbach, dem Vorsitzenden
der deutschen Friedrich-Wilhelm-
Raiffeisen-Gesellschaft zu einem

weiteren Gespräch trafen. Thema:
„Aktuelle strategische Themen-
stellungen im genossenschaftli-
chen Bankenumfeld“.

Und so lebten die Ideen des hei-
mischen Reformers erneut auf: in
Hamm, in Montabaur und bei den
Gästen aus Salzburg, einer Stadt,
in der mit Wolfgang Amadeus Mo-
zart einst ein Künstler lebte, der
mit seiner Musik die Welt verän-
derte, ebenso wie der in Hamm ge-
borene Friedrich-Wilhelm-Heinrich
Raiffeisen mit seinen umwälzen-
den Ideen.

Eine starke Delegation des Raiffeisenverbandes Salzburg fand dieser Tage denWeg in denWesterwald. Auf Schloss Montabaur nahmen die Österreicher an
Diskussionsrunden teil und in Hamm (hier vor dem Kulturhaus) wandelten sie auf den Spuren des Sozialreformers Friedrich-Wilhelm Raiffeisen. Foto: HoffmannRaiffeisenwoche im Sommer

Mit einem mehrtägigen Programm
erinnert Hamm vom 1. bis 8. Juli an
den großen Sozialreformer Fried-
rich-Wilhelm Raiffeisen. Mit dieser
Aktionswoche will die Raiffeisen-
gemeinde künftig jährlich, in Ver-
bindung mit dem Internationalen
Tag der Genossenschaft (immer am
ersten Samstag im Juli), die Idee
Raiffeisens erlebbar machen. Das
Spektrum der geplanten Veranstal-
tungen reicht von Konzerten und
Führungen über Ausstellungen, Le-
sungen und Vorträge bis zum
Raiffeisen-Triathlon. red

Schule trifft Musikschule: „Musik
con tutti - mit allen zusammen“
Konzert von
Kreismusikschule und
schulischen
Kooperationspartnern im
Kulturwerk Wissen

M Altenkirchen/Wissen. „Musik con
tutti – Musik mit allen zusammen!“
Unter diesem Motto lädt die Kreis-
musikschule Altenkirchen ihre Ko-
operationspartner aus verschiede-
nen allgemeinbildenden Schulen
des Landkreises zu einem gemein-
samen Konzert ein. Denn in mehre-
ren Schulen des Kreises wird seit
dem laufenden Schuljahr gemein-
sam gesungen, getrommelt, geflötet
oder auf andere Art und Weise mu-
siziert. Am Sonntag, 12. März, heißt
es ab 15 Uhr im Wissener Kultur-
werk „Schule trifftMusikschule“.

Ein recht großer Kinderchor wird
sich aus gleich drei Regionen des
Kreises zusammensetzen: Die
Schulchöre der Franziskus-Grund-
schule Wissen und der Michaels-
chule Kirchen sowie der Kinderchor
an der Kreismusikschule treten
erstmals zusammen auf. An der

Pestalozzi-Grundschule Altenkir-
chen und der Franziskus-Grund-
schule Wissen sind seit diesem Jahr
die „Flötenpiraten“ unterwegs.
Auch sie werden für das Konzert
erstmals aufeinandertreffen und
gemeinsam ihre eingeübten Stücke
aufführen. Auch die Percussion-AG
der Michaelschule Kirchen wird
auftreten und für ordentlichen
Rhythmus sorgen.

Die zahlenmäßig größte Gruppe
auf der Konzertbühne des Kultur-
werks werden die Streicher sein:
Geigen, Bratschen und Celli aus der
Streicher-AG an der August-San-
der-Realschule Altenkirchen, der
Streicherklasse des Freiherr-vom-
Stein-Gymnasiums Betzdorf-Kir-
chen spielen in verschiedenen For-
mationen gemeinsam mit zwei
Schülerensembles der Kreismusik-
schule.

Insgesamt führt die Kreismusik-
schule so rund 250 Schülerinnen
und Schüler zusammen: „Wir ha-
ben in diesem Schuljahr zahlreiche
Kooperationen mit allgemeinbil-
denden Schulen neu auf den Weg
gebracht. Ob in der Streicher-,
Trommel-, Flöten- oder Gitarren-
AG, unsere Angebote bereichern

den schulischen Alltag, und wir
freuen uns über viele neue Schüle-
rinnen und Schüler, die so vielleicht
auch ihre Liebe zum Instrument
entdecken werden“, so Musik-
schulleiter Dimitri Melnik. „Bei un-
serem Konzert sollen die Kinder
erste Auftrittserfahrungen sam-
meln, denn schließlich lohnt es sich,
kontinuierlich zu üben und für ein
Ziel zu arbeiten.

Die Musikschule erwartet viele
Gäste aus den beteiligten Schulen
und freut sich vor allem auch auf
Familien mit Kindern, die Interesse
haben, ein Instrument zu lernen. Sie
hilft an diesem Nachmittag auch
gerne mit allen nötigen Informatio-
nenweiter.

Der Eintritt zum Konzert ist frei,
es werden stattdessen Spenden für
den Förderverein der Kreismusik-
schule gesammelt, der die Instru-
mente für diese Arbeitsgemein-
schaften überwiegend finanziert
hat. red

Z Veranstalter und Ansprechpart-
ner bei weiteren Fragen: Musik-

schule des Kreises Altenkirchen, Tele-
fon 02681/812 283, Email anmu-
sikschule@kreis-ak.de

„Schule trifft Musikschule“ heißt es am 12. März um 15 Uhr im Kulturwerk in Wissen. Foto: Gerd Asmussen

Martin Kordic präsentiert im
Kulturwerk „Jahre mit Martha“
In der Reihe „Wissen liest“ stellt Autor neues Buch vor

M Wissen. Die Literaturreihe „Wis-
sen liest!“ wird am Mittwoch, 22.
März, 19 Uhr, im Kulturwerk fort-
gesetzt. Schriftsteller Martin Kordic
wird dann seinen Roman „Jahre
mit Martha“ vorstellen. Die Mode-
ration übernimmt Hanns-Josef Ort-
heil.

Zum Inhalt des Buches schrei-
ben die Veranstalter: Željko, der
von allen „Jimmy“ genannt wird,
ist 15, als er sich in Martha ver-
liebt. Sie ist Professorin in Heidel-
berg, er lebt mit seinen Eltern und
Geschwistern zu fünft in einer
Zweizimmerwohnung in Ludwigs-
hafen. Martha hat, was Željko sich
sehnlichst wünscht: Bücher, Bil-
dung und Souveränität. Mit Mar-
tha besucht er zum ersten Mal ein
Theater, sie spricht mit ihm, wie
sonst niemand mit ihm spricht. Mit
Marthas Liebe wächst Željkos Welt.
Doch welche Welt ist es, die er da
betritt und wen lässt er dafür zu-

rück? Wo verlaufen die Grenzen
zwischen Begehren und Ausbeu-
tung?

Der von der Kritik gelobte Ro-
man ist nur auf den ersten Blick
die Geschichte einer ungleichen
Liebe. Er ist, so leicht lesbar und
fast beiläufig erzählt, ein Gesell-
schaftsporträt des Einwanderungs-
lands Deutschland mit seinen Hür-
den und Fallen für Migranten und
ihre Nachkommen. Ein Bericht vom
Verlorensein und Ankommen in
der Familie. Ein zärtlicher und mit-
reißender Roman über Machtver-
hältnisse und über die Frage nach
dem Gleichgewicht der Welt.

Autor Martin Kordic wurde 1983
in Celle geboren und wuchs in
Mannheim auf. Er studierte in Hil-
desheim und Zagreb. Seit über
zehn Jahren arbeitet er als Lektor
in Buchverlagen, zunächst in Köln,
heute in München. Für seinen De-
bütroman „Wie ich mir das Glück

vorstelle“ erhielt er den Adelbert-
von-Chamisso-Förderpreis sowie
die Alfred-Döblin-Medaille. 2022
erschien sein zweiter Roman „Jah-
re mit Martha“, für den er mit dem
Tukan-Preis der Stadt München
sowie dem Förderpreis des Bremer
Literaturpreises 2023 ausgezeich-
net wurde. Auszüge aus dem Ma-
nuskript hatte er bereits im Som-
mer 2021 in der Kulturwerkstatt
Kircheib vorgestellt. red

Schriftsteller Martin Kordic kommt
ins Kulturwerk. Foto: Peter Hassiepen

1000 Euro für die Erdbebenopfer
Schülerinnen und Schüler
backten und sammelten

M Altenkirchen. Mit großer Betrof-
fenheit haben die Schülerinnen
und Schüler der August-Sander-
Schule Altenkirchen auf die Erd-
bebenkatastrophe in der Türkei
und in Syrien reagiert. In vielen
Klassenleitungsstunden sprachen
sie über ihre Ängste und versuch-
ten, sich in die Lage der Menschen
vor Ort zu versetzen. Schon bald
stand fest, dass sich auch die Schul-
gemeinschaft am Sammeln von
Spenden beteiligen wollte und es
erfolgte der Aufruf zur „Woche der
Solidarität“.

In den Klassen wurde gebacken
und gebastelt und die leckeren Ar-
beitsergebnisse wurden dann wäh-
rend der Pausen an spendenfreu-
dige Mitschüler verkauft. Neben
Kuchen, Cakepops und Muffins

gab es Donuts, aber auch gefüllte
Weinblätter und Baklava. Insge-
samt kam ein Betrag von mehr als

1000 Euro zusammen, der in den
kommenden Tagen übergeben
wird. red

Um Geldspenden für die syrischen und die türkischen Erdbebenopfer zu
sammeln, wurde Süßes und Salziges verkauft. Viele Klassen beteiligten sich
an der „Woche der Solidarität“, sodass ein großer Geldbetrag zusammen-
kam. Foto: J. Buchner-Kölbach
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